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      Vielen Dank, dass Du mein Buch, Verpaart mit dem Cyborg-General, gekauft hast. Freydon Rote, Agent der Himmlischen Gefährten, bringt in dieser Serie vier Paare zusammen, die sich sonst nicht gefunden hätten. Ich hoffe dir gefallen diese Geschichten.


      


      Bitte trage dich in meine Mailingliste ein, damit ich Dich benachrichtigen kann, sobald neue Bücher erscheinen. Abonnenten erhalten exklusive Informationen über spezielle Werbeaktionen und sind die ersten, die von Neuerscheinungen erfahren.


      


      Abonnenten haben die Möglichkeit eine kostenlose Kopie der Mpreg-Novelle "Stormswept Omega" meiner Freundin Corie Rosling zu erhalten! Mpreg ist der neueste literarische Trend aus den USA und Japan.


      


      Wenn du daran interessiert bist, bei der Verbreitung meiner Bücher zu helfen und kostenlose Bücher zur Rezension erhalten willst, kontaktiere mich unter Aurelia Skye - cheekyloris@gmail.com.


       


      Informationen gibt es auch auf der Website. Auf  Facebook bin ich auch zu finden.


      


      Verpasse auch nicht die anderen Bücher der Serie Himmlische Gefährten:


      


      Genommen vom Cyborg-Leutnant


      Bestimmt für den Cyborg-Offizier


      Verfügbar für den Cyborg-Hauptmann


      Ein Baby für den Cyborg-General


    


  




  

    

      

        

          

          


          

            Kapitel Eins


          


          Planet Erde - Gegenwart


        


      


    


    

      In einem Moment arbeitete Carrie an einer Babydecke für die bevorstehende Geburt des Kindes ihrer Kollegin und im nächsten Moment erfüllte ein Lichtblitz ihr Wohnzimmer. Sie stieß ein erschrockenes Keuchen aus, das sich in einen Schrei verwandelt hätte, wenn sich ihre Stimme nicht in ihrem Hals verfangen hätte. Da war plötzlich eine seltsame pfirsichfarbene Kreatur vor ihr. Carrie öffnete ihren Mund und versuchte verzweifelt, einen Schrei auszustoßen. Aber es gelang ihr nicht - wie ihre Stimme war auch der Rest ihres Körpers in einer Art Schockstarre.


      Das Pfirsichding hatte Augen, aber keine anderen offensichtlichen Gesichtszüge. Schließlich fing es an zu sprechen und es bildete sich etwas auf dem pfirsichartigen Blob, das wie Lippen aussah. "Hab keine Angst, Carrie Morgan. Mein Name ist Freydon Rote und ich bin von der Agentur der Himmlischen Gefährten."


      Aber ihr Körper war in Schockstarre und sie hatte riesige Angst. Carrie hatte noch nie im Leben eine Panikattacke gehabt, aber jetzt fühlte sie sich, als ob sie eine bekommen würde. Sie versuchte sich zu bewegen oder zu schreien. Beides gelang ihr nicht. Sie konnte nicht einmal mit ihrem kleinen Finger wackeln.


      "Wirklich, es gibt keinen Grund, Angst zu haben. Ich habe einfach aus Erfahrung gelernt, dass es am besten ist, wenn ich plötzlich erscheine, um sicherzustellen, dass die Person, die ich besuche, vorübergehend nicht in der Lage ist, zu schreien oder wegzulaufen." Nachdem er aufgehört hatte zu sprechen, gab er ein leises Trillern von sich. "So, das sollte besser sein."


      Es war besser und ein Gefühl des Friedens floss durch sie hindurch, obwohl sie sich immer noch nicht bewegen konnte. Es hielt sie aber nicht davon ab, sich zu fragen, was er war oder warum er in ihrem Wohnzimmer war. Aber sie hatte einfach keine Möglichkeit, ihre Fragen zu äußern.


      "Wie gesagt, ich bin Freydon Rote. Ich bin bei einer Agentur, die außerhalb von Raum und Zeit existiert. Wir finden Paare in der ganzen Galaxie und bringen diejenigen zusammen, die füreinander bestimmt sind. Und du wurdest verpaart."


      Ihre Augen wurden größer und sie war hin- und hergerissen zwischen Skepsis und einer Spur Faszination. Sie hatte kürzlich ein Online-Dating-Profil ausgefüllt, aber nicht den Mut aufgebracht, sich die Ergebnisse anzusehen, nachdem sie die Anmeldung abgeschlossen hatte. Hatte es damit zu tun? Aber wie konnte das sein und warum sollte ein Mitarbeiter der Online-Dating-Agentur, als Außerirdischer verkleidet, in ihrem Wohnzimmer erscheinen?


      Freydon beugte sich nach unten und hielt ihren Koffer einen Moment später hoch. "Ich habe mir die Freiheit genommen, für dich zu packen, um Zeit zu sparen. Basierend auf deinem Persönlichkeitsprofil und deinen Beobachtungsdaten denke ich, dass ich gute Arbeit geleistet habe, um auszuwählen, was du am ehesten genommen hättest. Ich hätte dir erlauben können, selbst zu packen, aber ich hatte Angst, dass du nicht kooperieren würdest. Aber selbst wenn du es tust, bist du vielleicht in Panik und brauchst später etwas, das du nicht mitgenommen hast."


      Seine Worte waren unheilvoll. Er sprach nicht auf furchterregende Weise und er wirkte auch nicht aggressiv. Er war sachlich, was fast so erschreckend war wie die Worte selbst. Ihre Panik begann wieder zu größer zu werden und verblasste erst, als er wieder dieses trillernde Geräusch von sich gab. Zuerst war es für sie ein willkommenes Beruhigungsmittel für ihre Panik gewesen, aber jetzt ärgerte sie sich über seine Fähigkeit, sie und ihre Emotionen zu manipulieren. Sie starrte ihn an.


      "Bitte sei nicht wütend, Liebes. Ich verspreche, das ist alles zu deinem Besten. Du wirst mir danken, wenn auch vielleicht nicht gleich jetzt. Wir müssen wirklich gehen. Auch wenn ich außerhalb von Zeit und Raum existiere, habe ich eine enorme Menge Arbeit, die auf mich wartet, und du hast deine ganze Zukunft vor dir."


      Zu ihrer Überraschung konnte sie sich plötzlich wieder bewegen. Sie hielt sich immer noch an ihrer Häkeltasche fest, stand auf und marschierte auf ihn zu, in der Absicht, ihn hinauszuwerfen - oder vielleicht den Schrei auszustoßen, der immer noch in ihrem Hals gefangen zu sein schien. Es war eine unangenehme Überraschung zu entdecken, dass sie ihre Stimme noch nicht wiederhatte. Sie zeigte wütend auf ihre Kehle, während sie ihn anstarrte.


      Er streckte eine Hand auf beruhigende Weise aus. "Ja, ich verstehe, dass du sprechen willst, aber ich kann tatsächlich deine Gedanken lesen. Es ist unnötig und es hält die Nachbarn davon ab, sich einzumischen." Er sah sich um. "Wo ist Penny?"


      Woher wusste er von ihrem Hund?


      "Ich weiß so ziemlich alles, Liebes." Er sprach die Worte sanft, bevor er seine Stimme erhob und ihren Hund mit einem festen Befehl rief.


      Das Knarren der Haustiertür, durch die Penny kürzlich aus dem Haus gegangen war, um ihr Geschäft zu erledigen, kündigte die Rückkehr des großen schwarzen Labradors an. Obwohl Penny nicht für ihre Tapferkeit bekannt war, erwartete Carrie immer noch, dass sie sich aggressiv gegenüber einem Fremden oder einem Außerirdischen verhalten würde. Aber stattdessen schlenderte Penny zu Freydon hinüber und fing an, an ihm zu schnüffeln und mit dem Schwanz zu wedeln.


      Der pfirsichartige Außerirdische belohnte den Hund mit einem Klaps auf den Kopf, bevor er ihre Leine an ihrem Halsband befestigte. Er übergab das andere Ende an Carrie, die es automatisch nahm. Er blickte auf Penny herab und sprach mit dem Hund, so wie er es mit ihr getan hatte. "Ich habe auch deine Lieblingssachen eingepackt, süße Penny." Nachdem er den Kopf des Hundes wieder gestreichelt hatte, sah er sich einen Moment lang um, bevor er nickte. "Das ist dann alles. Bist du bereit?"


      Zum Teufel, nein, sie war noch nicht bereit! Sie hatte keine Ahnung, was los war und sie war völlig verwirrt. Sie versuchte zu sprechen, aber er hatte ihr die Fähigkeit noch nicht zurückgegeben.


      "Versuch, keine Angst zu haben, Liebes. General DVS84 wird sich gut um dich kümmern und umgekehrt. Ich schlage vor, dass du ihn Davis nennst. Das klingt viel persönlicher, findest du nicht auch? DVS klingt so seltsam."


      Ihr Kopf begann zu schmerzen, aber der Schmerz ließ nach, sobald er ein trillerndes Geräusch von sich gab, obwohl dieses anders war als das, mit dem er ihre Nerven beruhigt hatte. Sie war immer noch verwirrt und sprachlos und wieder war da dieser seltsame Lichtblitz in ihrem Wohnzimmer. Diesmal umfasste er sie, den Außerirdischen und ihren verwirrten Hund. Das letzte Geräusch, das sie in ihrem Wohnzimmer hörte, war ein angstvolles Bellen von Penny, gefolgt von Freydons Triller. Anscheinend beruhigte es sowohl den Hund als auch sie.


      Im nächsten Moment war ihr Wohnzimmer verschwunden und das Licht, das sie umgeben hatte, verblasste. Sie starrte verwirrt und entsetzt auf die Landschaft um sie herum. Diese war karg und wüstenartig, obwohl Staub statt Sand zu wehen schien. Carrie würgte und blinzelte, als er ihr ins Gesicht stach und in ihre Augen kam. "Wo sind wir?" Wenigstens war ihre Stimme wieder da.


      "Willkommen in der Zukunft, Carrie. Der General wird gleich kommen, also muss ich gehen. Wie gesagt, es gibt noch einiges zu tun für mich."


      "Was ist hier los? Wo sind wir und was soll ich tun? Du kannst mich nicht einfach hier zurücklassen."


      Sein Ton war beruhigend. "Nein, nicht für lange. Wie ich bereits sagte, wird der General in Kürze kommen. Ich bezweifle, dass du mich wiedersehen wirst. Das ist es jedenfalls, was die Zeitleiste anzeigt. Ich tauche erst wieder auf, wenn ein Hindernis so unüberwindbar wird, dass ihr beide es nicht alleine lösen könnt. Ich sehe nicht, dass das bei euch passiert, also werde ich dir und der süßen Penny Lebewohl sagen."


      "Warte, nur eine Minute..." Bevor sie die Worte beenden konnte, blinkte das Licht wieder, diesmal nur um Freydon Rote herum und dann war er weg. Sie starrte auf die Stelle, an der er einen Moment zuvor noch gewesen war, bevor mehr Staub in ihre Augen wehte, was sie blinzeln ließ. Sie blickte nach unten und sah ihren großen Koffer neben einer kleineren Tasche für Penny - und das war‘s. Abgesehen von ihrem Hund. Was hatte er gesagt? Willkommen in der Zukunft?


      Sie wollte leugnen, was sie sah, um so zu tun, als wäre alles eine Halluzination gewesen, aber es wurde immer schwieriger, dies zu tun, je länger die Zeit verstrich. Sie hatte noch nie zuvor eine solche Landschaft gesehen. Es war, als ob ihr das ganze Leben genommen worden wäre und sie konnte sich nicht erinnern, jemals ein Bild von einem so trostlosen Ort auf der Erde gesehen zu haben. Wo war sie? Hatte er sie in die Zukunft auf einen anderen Planeten gebracht? Es klang verrückt, aber nach den letzten Minuten fiel es ihr immer schwerer, die Idee zurückzuweisen.


      Sie sah sich um und erinnerte sich an Freydons Worte, dass der mysteriöse General bald erscheinen würde. Da sie keine Ahnung hatte, wie er aussah, was sein Zweck war oder warum sie dort war, war sie sich nicht sicher, ob sie mit Vorfreude oder Angst auf seine Ankunft warten sollte. Nur weil Freydon ihr gesagt hatte, sie sollte keine Angst haben, bedeutete das nicht, dass es auch so war. Er mochte harmlos und gutartig ausgesehen haben, aber er hatte sie trotzdem entführt und hierher gebracht, ohne ihr klare Antworten zu geben.


      Der Wind war stark und heulte in ihren Ohren. In Kombination mit dem Staub schränkte es ihre Sichtweite ein. Für eine Weile waren es nur sie und Penny, die herumstanden und warteten. Aber auf einmal standen drei große blaue Wesen vor ihr. Penny wimmerte und drückte ihr Bein gegen Carrie. Sie legte eine Hand auf den Kopf der Hündin, um sie zu beruhigen, während sie selbst vor Angst zitterte.


      Je näher die Gestalten kamen, desto mehr sahen sie menschlich aus, obwohl die schwach blau leuchtende Haut seltsam war. Ebenso wie die leuchtend blauen Linien, die über ihre Körper verliefen. Sie sahen fast wie Adern aus, aber nicht ganz. Als sie sich näherten, blinzelte sie und erkannte, dass das Muster der blauen Linien eher Schaltkreisen als einem Gefäßsystem ähnelte.


      Jetzt zitterte sie wirklich und obwohl es kalt war, war es vor allem der Schrecken, der sie zittern ließ. Als der größte von ihnen nach vorne trat, drehte sich ihr Kopf und sie konnte kaum aufrecht stehen. Er klang überrascht, als er sprach, aber seine Worte waren noch überraschender. "Hier sollten wir Rote treffen. Wer bist du und wo ist der Agent der Himmlischen Gefährten?"


      Zum ersten Mal in ihrem Leben fiel Carrie wie eine echte viktorianische Heldin in Ohnmacht. Ohne Riechsalz, das sie wiederbelebte, brach sie einfach zusammen, wurde ohnmächtig und fiel zu Boden.
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      Der General fing den Menschen auf, bevor er auf den Boden schlug, obwohl er sich nicht sicher war, welcher Schutzinstinkt ihn dazu veranlasste. Er hatte nicht nur keinen Sinn für die Menschen, sondern einen tiefsitzenden Hass auf sie und ihren Fanatismus. Einen von ihnen vor Schaden zu bewahren, sollte das Letzte sein, was er tun wollte. Aber als er sie in seinen Armen hielt und gegen seine Brust drückte, durchbohrte ihn in der Leiste ein Stich des Begehrens und er stöhnte über die unerwartete Reaktion.


      Als ihm dieser seltsame Außerirdische erschienen war und ihm erklärte, dass er ihn hier treffen müsste, um die Waffe zu erhalten, die den Krieg beenden würde, hatte er nicht angedeutet, dass ein Mensch beteiligt sein würde. Mit einem Stirnrunzeln erkannte DVS, dass Freydon Rote nicht viel über irgendetwas angedeutet hatte. Eigentlich hatte er nur gesagt, dass DVS das brauchen würde, was er bringen würde, um den Krieg zu beenden. Aber sicherlich hatte der Außerirdische eine Art Waffe gemeint und nicht eine schwache, menschliche Frau?


      Er blickte zweifelnd auf den Hund herab, der vor ihm kauerte. Seine Datenbank identifizierte die Art, aber er hatte noch nie einen Hund real gesehen. Hunde waren auf der Erde seit mindestens zweihundert Jahren ausgestorben. Aber in Nanosekunden wusste er alles, nicht nur über Hunde im Allgemeinen, sondern auch über diese Rasse im Besonderen. Er wusste nicht, welchen Namen der Mensch dem Tier gegeben hatte, also benutzte er das, was der gängige Ausdruck zu sein schien, als sie noch Begleiter der Menschen waren. "Braver Hund."


      Der Hund hörte auf zu zittern und als er die Worte wiederholte, kam er näher und wedelte mit dem Schwanz. Er wiederholte "Braver Hund" ein drittes Mal und die Kreatur rollte sich auf den Rücken. Er erkannte schnell, dass er das falsche Pronomen gewählt hatte. "Braves Mädchen."


      "Was sollen wir mit ihnen machen?", fragte JSN42, sein zuverlässiger Stellvertreter.


      "Wir müssen sie zurück zur Basis bringen. Freydon Rote versicherte mir, sie seien der Schlüssel zur Beendigung des Konflikts."


      "Ich dachte, wir kommen wegen einer Waffe hierher, nicht wegen eines nutzlosen Menschen und seines Tieres", sagte MX409 mit verächtlicher Stimme.


      "Das dachte ich auch, MX, aber vielleicht wird uns der Mensch sagen, was die Waffe ist, wenn sie aufwacht. Schnapp dir ihre Sachen, MX. JSN, nimm die Leine des Hundes." Das Wort fiel ihm nach nur kurzem Zögern ein, denn seine Datenbanken konnten auf das gesamte gesammelte Wissen der Geschichte des Planeten zugreifen - zumindest auf die Daten, die vor fast sechzig Jahren nicht zerstört worden waren.


      "Ich habe dir gesagt, dass man deinem mysteriösen außerirdischen Wohltäter nicht trauen kann", sagte MX.


      DVS starrte den jüngeren Cyborg unter seinem Kommando an. "Wir können es uns nicht leisten, nicht alle Möglichkeiten auszuloten, MX. Behalte weitere Kommentare für dich."


      "Ja, Sir", sagte er mit einem Hauch von Frechheit in der Stimme.


      DVS ließ es ihm durchgehen, da er damit beschäftigt war, den Menschen festzuhalten und plante, ihn über seine Schulter zu werfen. Im letzten Moment bewegte sie sich aber leicht, drückte sich gegen seine Brust und machte einen Klang der Zufriedenheit, als sie Kontakt mit ihm aufnahm. Sie war noch immer bewusstlos, aber es war offensichtlich, dass ihr Körper sich entschieden hatte, ihm zu vertrauen. Aus irgendeinem Grund erhöhten die Doppelpumpen in seinem Herzen ihre Schlagfrequenz.


      Er war an eine solche Reaktion nicht gewöhnt und konnte nicht erkennen, was sie verursachen könnte, außer dem Menschen in seinen Armen. Er hatte seine Bedenken, Freydon Rote zu vertrauen, und jetzt fragte er sich, ob er freiwillig eine Waffe zurück in ihre Basis bringen sollte. Eine, die den Krieg beenden würde, aber vielleicht nicht so, wie er es wollte. Spielte er den Menschen und ihren Synth-Kriegern in die Hände, indem er diese Frau zurück in die Cyborg-Festung brachte?


      Er kam zu dem Schluss, dass es sinnvoll wäre, die Frau hier zurückzulassen und zu ignorieren, dass der Außerirdische darauf beharrt hatte, dass er ihm etwas von unvergleichlichem Wert bringen würde. Im letzten Moment, bevor er seinen Griff löste, kuschelte sie sich näher an ihn und drückte ihren Mund an seinen Hals. Sie war immer noch bewusstlos, aber die Art und Weise, wie ihr Atem über seine Haut waberte, fühlte sich an, als wäre er mit einem Stromdraht berührt worden.


      Es war kein völlig unangenehmes Gefühl und seine Arme strafften ihren Griff, anstatt sich wie geplant zu lösen. Er war intellektuell nicht davon überzeugt, dass dies die richtige Entscheidung war. Aber er erkannte, dass er fest entschlossen war, sie zu ihrer Basis zurückzubringen. Er wollte sie zumindest verhören, um herauszufinden, was sie wusste und welchen Wert sie für die Niederlage der Menschen haben könnte.
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      Sie wachte auf einer harten Oberfläche mit einer feuchten Hundenase im Gesicht auf. Penny schnüffelte an ihr, bevor sie ihre Wange leckte. Für einen kurzen, glückseligen Moment ließ sie sich glauben, dass sie einfach auf der Couch eingeschlafen und auf den Boden gerutscht war. Es war alles nur ein komischer Traum gewesen. Als sie widerwillig die Augen öffnete, war sie enttäuscht, aber nicht überrascht, dass es kein Traum war. Sie war in einem spärlich dekorierten Raum und lag in einer niedrigen Koje, jedoch ohne Matratze. Sie setzte sich auf und stöhnte, als sie ihren Rücken streckte. Dann sah sie sich um.


      Sofort fiel ihr Blick auf den größten der blauen Außerirdischen, die sie zuvor gesehen hatte. Wenn sie Außerirdische waren. "Was bist du?" Ihre Stimme war kratzig und sie fragte sich, wie lange sie bewusstlos gewesen war.


      Mit einem Stirnrunzeln trat er näher an sie heran, verschränkte seine Arme über seiner massiven Brust und sah auf sie herab. "Ich bin DVS84, General der Cyborg-Armee, entschlossener Feind der Menschheit und ihrer synthetischen Diener. Wer bist du?"


      "Äh...." Sie leckte ihre trockenen Lippen, unsicher, wie sie antworten sollte. "Carrie?" Sie bot es wie eine Frage und nicht wie eine feststehende Tatsache an.


      Sein finsteres Gesicht wurde nur noch ernster. "Wo ist die Waffe, die Freydon Rote mir versprochen hat, Carrie?"


      Ihre Augen weiteten sich und sie zuckte mit den Schultern. "Ich habe keine Ahnung von einer Waffe. Ich weiß nicht einmal, warum ich hier bin. Dieser Pfirsich-Alientyp tauchte einfach in meinem Wohnzimmer auf und brachte mich mit einem Lichtblitz hierher. Er hat mich und meinen Hund entführt."


      DVS84 runzelte die Stirn noch mehr. "Informationen zurückzuhalten, wäre nicht gut für dich."


      Sie zitterte bei diesen bedrohlichen Worten. "Ich sage Ihnen, was ich weiß. Er erschien und identifizierte sich als eine Art Paarungsagent, der außerhalb von Zeit und Raum existiert. Er sagte mir, dass ich mit General DVS84 gepaart wurde und schlug vor, Sie Davis zu nennen. Dann hat er mich hierhergebracht und ist einfach gegangen." Sie begann, etwas hysterisch zu klingen, also wühlte sie mit ihrem Finger in Pennys Fell und zog Trost und Kraft aus ihrem Hund, während sie versuchte, den Drang zum Weinen oder Zusammenbruch zu bekämpfen.


      "Ich bin General DVS84, aber wovon sprichst du bei dieser Paarung?"


      Sie errötete unter dem Gewicht seines Blicks und fragte sich, wie sie ihr Verständnis der Situation auf sensible Weise erklären konnte. "Ich glaube, er meinte, wir sind Partner. Er sagte mir, dass er Wesen in der gesamten Galaxie zusammengebracht hat, die dazu bestimmt waren, zusammen zu sein."


      "Zusammen für was?"


      Ihre Augen weiteten sich. "Zur Partnersuche." Sie meinte dies in einem Beziehungskontext, aber die Worte riefen sofort das Bild einer weitaus eindringlicheren Verbindung mit dem Cyborg-General hervor. Der Gedanke, dass er ein Cyborg war, hätte ausreichen müssen, um jedes Verlangen zu unterdrücken. Aber die heißen Bilder, die durch ihren Geist blitzten, weigerten sich, genau das zu berücksichtigen, was er war. Es erleichterte sie festzustellen, dass er nicht in der Lage zu sein schien, ihre Gedanken zu lesen, wie Rote es getan hatte. Denn sonst wäre sie wahrscheinlich gleich darauf an Verlegenheit gestorben.


      Er war verwirrt und schien leicht angewidert. "Du sprichst von Vermehrung." Für einen Moment flackerten seine Augen schnell und dann sprach er wieder. "Sex. Wie sich Menschen fortpflanzen."


      "Ich denke, es steckt mehr dahinter, Partner zu sein", sagte sie vorsichtig. "Haben Cyborgs Sex?"


      "Ja, das haben wir." Er grinste sie an. "Und deshalb bist du hierhergekommen, Mensch? Für Sex mit einem Cyborg?"


      Carrie starrte ihn an. "Schmeichle dir nicht selbst. Bei dir klingt es so, als hätte ich in dieser Angelegenheit eine Wahl gehabt. Erinnerst du dich, dass Rote in meinem Wohnzimmer aufgetaucht ist und mich und meinen Hund entführt hat? Ich weiß nicht, warum ich hier bin, aber es ist nicht freiwillig, und es ist sicherlich nicht, um mit Ihnen Sex zu haben."


      Obwohl sie die Worte in einem vernichtend scharfen Tonfall herüberbrachte und sie eigentlich wahr waren, kam sie nicht umhin, den Körperbau zu bewundern, der sich durch die engen, schwarzen Hosen und der Weste zeigte, die er trug. Die Kleidung ließ einen Teil seines Oberkörpers und seiner Arme völlig frei. Und sie war nicht stark genug, um die Aussicht nicht zu schätzen. Schließlich hatte sie noch einen Puls. Das bedeutete aber nicht, dass er das wissen musste. Also richtete sie schnell ihren Blick auf sein Gesicht und versuchte ihn genauso verachtend anzusehen, wie der General sie anblickte.


      "Warum hat Rote dich hierhergebracht?" Er schüttelte mit dem Kopf. Sein kurzes schwarzes Haar bewegte sich überhaupt nicht, da es so eng an seinem Schädel anlag. "Wie kannst du der Schlüssel zum Sieg im Krieg sein?"


      "Welcher Krieg?"


      Der General hob eine Augenbraue und klang skeptisch, als er fragte: "Was meinst du damit, welcher Krieg? Der gleiche Krieg, der in den letzten sieben Jahrzehnten zwischen Cyborgs und euch Menschen tobt."


      Sie atmete stark ein. "Sie führen Krieg gegen Menschen? Warum sollte Freydon Rote mich hierher bringen?" Panik breitete sich wieder in ihr aus und sie wünschte sich fast, dass der kleine Pfirsich-Alien da wäre, um das trillernde Geräusch zu machen, das sie beruhigte - und sie zurück in ihr Wohnzimmer zu bringen.


      "Natürlich. Tu nicht so, als wüsstest du es nicht."


      Sie schüttelte den Kopf. "In den letzten siebzig Jahren gab es keinen Krieg, zumindest nicht in meiner Welt. Auf welchem Planeten sind wir?"


      "Erde. Behauptest du, dass du von einem anderen Planeten kommst?"


      Carrie schüttelte den Kopf. "Nein, ich bin auch von der Erde, aber nicht von dieser Erde. In dem einzigen Krieg, von dem ich weiß, dass er derzeit stattfindet, kämpfen Menschen gegen Menschen. Und da geht es um Religion und Erdöl. Es gibt nicht einmal Cyborgs auf meiner Erde."


      "Warum sollte jemand um Erdöl Krieg führen?"


      "Um Fahrzeuge anzutreiben und aus wirtschaftlichen Gründen... Es ist dumm, wirklich."


      "Fahrzeuge, die mit fossilen Brennstoffen betrieben werden, gibt es seit dem Jahr 2057 nicht mehr. Es hat keinen Sinn, einen Konflikt um etwas zu führen, das niemand benutzt."


      Ihr Herz schlug nun heftig. "2057? Welches Jahr ist es jetzt?" Ihr Bauch krampfte sich zusammen, als sie auf seine Antwort wartete.


      “Wir leben im Jahr 2448. Behauptest du aus einer anderen Zeit zu kommen?”


      Carrie fühlte sich unwohl und griff nach Penny, die herüberkam und ihren Kopf auf ihren Schoß legte. Sie fing an, den Hund zu streicheln und fand dabei ein kleines bisschen Trost. "Ich komme aus dem Anfang des 21. Jahrhunderts."


      Er trat einen Schritt zurück und war eindeutig erschrocken von ihren Worten. In seinem Ausdruck herrschte noch Skepsis, aber zumindest beschuldigte er sie nicht der Lüge. "Welchen möglichen Wert hätte eine Frau aus dem 21. Jahrhundert, um den Krieg zwischen Menschen und Cyborgs zu beenden?"


      Sie zuckte mit den Achseln und versuchte, sich nicht zu ärgern, dass er sie wie eine Ware eingestufte, die wertvoll sein könnte oder nicht. "Welcher Krieg?", fragte sie noch einmal.


      Er begann zu hin- und herzugehen. "Im Jahr 2296 gelang Maurice Frankel ein Durchbruch in der Kybernetik. Seit mindestens einhundert Jahren zuvor wurden Roboter bereits von Menschen eingesetzt. Aber er fand einen Weg, Mensch und Maschine auf zellulärer Ebene zu verbinden. Er begann, Cyborgs zu erschaffen, um der Menschheit zu dienen. Viele von ihnen wurden mit Geld angelockt. Der Planet war enorm überbevölkert und Millionen hatten keine Arbeit, ausreichende Nahrungsmittelversorgung oder ausreichend sauberes Wasser. Er fand eine Vielzahl von Freiwilligen.


      "Zuerst waren die Regierungen der Erde etwas zurückhaltend, was den Einsatz von Cyborgs anging. Bis sie schließlich entdeckten, wie nützlich Cyborgs sein können. Wir existierten in einer Grauzone, die uns nicht klar als eigenständige Wesen definierte. Wir waren ihrer Gnade ausgeliefert und gezwungen, ihre Befehle zu erfüllen. Als bekannt wurde, unter welchen Lebensbedingungen Cyborgs lebten, fiel es Frankel schwer, neue Freiwillige zu finden."


      "Hat er angefangen, Leute zu stehlen oder so?" Sie hing an seinen Worten und wünschte sich, er würde einfach eine Science-Fiction-Geschichte für sie und nicht die Geschichte der Erde - oder ihrer Zukunft - erzählen.


      Er schüttelte den Kopf. "Nein, das war unnötig. Die Vereinte Regierung hat lediglich eine neue Richtlinie herausgegeben. Jeder Soldat, der im aktiven Dienst starb, konnte mit Frankels Techniken als Cyborg wiederbelebt werden. Als das ihm nicht genügend Personen zur Verfügung stellte, änderten sie die Richtlinie weiter, sodass Soldaten vom Militär eingezogen werden konnten, um in einen Cyborg verwandelt zu werden."


      Carrie fiel die Kinnlade herunter. "Das kann doch nicht wahr sein. Das muss doch illegal gewesen sein."


      "Sie waren die Regierung. Sie konnten tun, was sie wollten, obwohl die menschlichen Soldaten Widerstand leisteten. Sie organisierten einen Aufstand, aber die Cyborgs haben ihn unterdrückt."


      "Und so begann der Krieg zwischen Cyborgs und Menschen? Ihr wurdet geschickt, um zu verhindern, dass die Leute Widerstand leisten, so zu werden wie ihr?" Ihre Übelkeit nahm weiter zu. Wie konnte der außerirdische Heiratsvermittler erwarten, dass sie sich mit so jemandem paarte?


      "Nein, das ist nicht das, was passiert ist. Die Cyborgs beendeten die Rebellion, aber Frankels Maßnahmen zur Unterdrückung ihres eigenen Bewusstseins und ihres persönlichen Empfindens scheiterten. Die Cyborgs erkannten die begangenen Ungerechtigkeiten, die ihnen auch zugefügt worden waren. Und damit begann die Rebellion erneut, aber diesmal kämpften die Cyborgs. Einige Menschen kämpften mit uns und Cyborgs gerieten aus offensichtlichen Gründen schnell in Ungnade. Als ein findiger Egomane wechselte Frankel mit seiner Forschung die Richtung. Innerhalb von drei Jahren hatte er den ersten Prototyp eines Synth-Kriegers geschaffen."


      "Was ist ein Synth-Krieger?"


      "Ein synthetischer Mensch, geschaffen aus einer Mischung von Materialien. Sie haben keine Emotionen, also werden sie nicht von Angst, Empathie oder Mitgefühl angetrieben. Sie befolgen Befehle, egal wie grausam sie sind. Seit Jahrzehnten herrschten Konflikte und die Menschen, die die synthetischen Armeen kontrollierten, gaben ihnen eine einfache Anweisung: Alle Cyborgs und ihre menschlichen Verbündeten zu töten. Cyborgs sind allerdings viel schwieriger zu töten als Menschen, wie du dir vorstellen kannst. Es dauerte also nicht lange, bis es fast ausschließlich Cyborgs waren, die gegen die Synth-Krieger kämpften."


      "Ist es das, warum der Planet so schrecklich aussieht? Oder zumindest den Teil, den ich gesehen habe?"


      Er zuckte mit den Schultern. "Teilweise, aber das liegt vor allem an einer Waffe, die die Menschen vor sechzig Jahren eingesetzt haben. Sie sollte alle Cyborgs auf einen Schlag töten. Nach dem, was wir herausgefunden haben, wurde die Waffe entwickelt, um die ionische Bindung zwischen menschlichen und künstlichen Teilen aufzulösen. Aber die Waffe muss eine Fehlfunktion gehabt haben. Anstatt nur Cyborgs zu zerstören, begann sie, die Verbindungen zwischen rein organischer Materie zu trennen.


      Einige Cyborgs waren betroffen, aber keiner von uns ist gestorben. Unsere Heilungsmechanismen waren in der Lage, den Schäden standzuhalten, egal wie groß sie waren. Wir mussten zusehen, wie sich die wenigen verbliebenen Menschen, die an unserer Seite kämpften, einfach auflösten. Die Menschen, die unsere Zerstörung wollten, hatten sich bereits in ihre sicheren Fluchtbasen zurückgezogen. Wir haben seit sechzig Jahren keinen Menschen mehr gesehen, aber die Kämpfe sind seitdem noch brutaler geworden. Die Synth-Krieger hören nicht auf anzugreifen und wir können es uns nicht leisten, sonst werden wir vernichtet."


      "Und Freydon Rote hat gesagt, dass ich den Krieg beenden werde?" Auf sein Nicken hin konnte sie einem heftigen Lachen nicht widerstehen. "Wie soll ich das bitte machen? Soll ich etwa für alle Beteiligten Waffenholster häkeln?" Das setzte aber voraus, dass sie ihre Häkeltasche noch hatte. Sie erinnerte sich nicht daran, ob sie sie während des Wechsels von ihrem Wohnzimmer zu diesem neuen Albtraum behalten hatte oder ob sie sie unterwegs fallen gelassen hatte.


      "Ich bin nicht... Ich kann nicht...?" Sie ging einige Schritte zurück und fand es plötzlich schwierig zu atmen. Es fühlte sich an, als hätte sie eine große Menge Staub von draußen eingeatmet. Sie hustete, aber es half nicht, um ihre Atemfähigkeit zu verbessern. Carrie setzte sich auf den Boden, mit dem Kopf zwischen den Knien, um ihre Panik zu überwinden und zu atmen.


      Der General durchquerte den Raum und stand neben ihr. Er klopfte mit seiner großen Hand fest auf ihren Rücken und es war unklar, ob er versuchte, ihr einen tröstenden Klaps zu geben oder ihre blockierten Atemwege zu reinigen. Sein Klaps war zu hart, um ein reiner Trost zu sein, aber nicht hart genug, um ihr beim Atmen zu helfen. Jedes Mal, wenn seine Handfläche mit ihrem Rücken verbunden war, gab es ihr ein seltsames Gefühl.


      Schließlich konnte sie wieder durchatmen und sie ertrug noch ein paar seiner unangenehmen Versuche zu helfen, bevor sie sich aufrichtete, indem sie sich sanft löste. Trotz der leicht rauen Art, wie er ihr auf den Rücken geschlagen hatte, fehlte ihr seine Berührung, als er sich wieder von ihr entfernte.


      Carrie rieb sich die Augen und blinzelte die aufkommenden Tränen weg. "Ich verstehe einfach nichts davon. Warum ich hier bin oder warum er dir gesagt hat, dass ich helfen kann, den Krieg zu beenden. Es ergibt keinen Sinn. Ich weiß nichts über Strategie oder Kampf und habe keine Ahnung von Robotik. Ich kann nicht einmal mein eigenes Modem einrichten, sondern musste die Kabelgesellschaft bitten, das zu tun. Warum sollte er sagen, dass wir Freunde sein sollen? Wenn er jetzt hier wäre...."


      Der General überraschte sie mit einem kleinen Lächeln. "Ich habe das Gefühl, dass er zu weise ist, um sein Gesicht hier noch einmal zu zeigen, zumindest wenn er einen Selbsterhaltungstrieb hat. Er muss wissen, dass er bei keinem von uns beliebt ist."


      Ein Funke Hoffnung schoss durch sie hindurch und sie hob ihren Kopf. "Gibt es Zeitmaschinen? Ich meine, es sind über vierhundert Jahre in der Zukunft. Es muss so etwas geben."


      Er sah bedauernd aus, als er den Kopf schüttelte. "Nicht, soweit ich weiß. Ich bin mir sicher, wenn die Menschen diese Technologie hätten, hätten sie es inzwischen irgendwie benutzt, um die Zerstörung der Cyborgs zu vollenden. Ich fürchte, du sitzt hier fest, Carrie."


      Sie war wieder dabei in Tränen auszubrechen, daher blinzelte sie mehrmals und weigerte sich, dem Gefühl nachzugeben, zumindest vorerst. "Was soll ich dann tun? Ich habe hier keine Freunde oder Familie und es ist offensichtlich, dass Cyborgs Menschen hassen, also wie soll ich hier bleiben?"


      Sie brach abrupt ab, als ihr klar wurde, dass sie viel anzunehmen hatte. Er könnte ihr - trotz Rotes Worten, dass sie füreinander bestimmt waren -  nicht einmal erlauben, zu bleiben. Sie war sich auch nicht sicher, wie eine solche Beziehung funktionieren konnte. Ihre Wangen fühlten sich heiß an, als sie daran dachte.


      Natürlich verstand sie, wie Sex mit einem Cyborg vonstattengehen könnte. Also, wenn er noch voll funktionsfähig in dieser Hinsicht war.


      Aber sie verstand nicht den Zweck ihrer Vereinigung oder wie der Kuppler sicher sein konnte, dass sie zusammen sein sollten. "Wo sind die anderen Menschen? Vielleicht kann ich dorthin gehen."


      Sein Mund verzog sich. "Nein."


      "Sie wissen nicht, wo sie sind?"


      Er schüttelte den Kopf. "Ich weiß es nicht, aber du gehst da auch nicht hin. Du bleibst hier." Er sagte das mit Nachdruck, als ob die Angelegenheit bereits entschieden wäre.


      "Ich kann hier nicht bleiben. Sie hassen mich. Es ist nicht sicher für mich hier und ich will nicht von Leuten umgeben sein, die mich hassen. Das ist keine Art zu leben."


      "Du bleibst und damit ist die Sache erledigt." Ohne ein weiteres Wort zu sagen, stürmte der General aus dem Raum. Die Tür schloss sich mit einem hydraulischen Zischen hinter ihm.


      Sie stand von der harten Oberfläche, auf der sie gesessen hatte, auf und ging durch den Raum. Sie stand vor der Tür und versuchte herauszufinden, wie man sie öffnete. Aber die Tür weigerte sich nachzugeben. Vorläufig saß sie hier fest, bis er zu ihr zurückkam. "Was für ein arroganter Trottel", murmelte sie, bevor sie sich von der Tür entfernte.


      Wieder einmal setzte sie sich auf die harte, ebene Oberfläche und hoffte, dass dies kein Bett sein sollte, obwohl sie befürchtete, dass es das sein könnte. Ausgehend von den Dimensionen des Raumes und dem völligen Mangel an Komfort schien es ziemlich offensichtlich, dass sie sich im Äquivalent einer Gefängniszelle befand.
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